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5A. 


Die Dotationen. 


Bald nach der glücklichen Beendigung des letzten Feld⸗ 
zuges trat im preußiſchen Volke überall die Ueberzeugung 
hervor, daß es der Wichtigkeit der errungenen Erfolge ent⸗ 
ſprechen würde, wenn den Männern, welche ſich um die 
Größe und Macht des Vaterlandes hervorragende Verdienſte 
erworben haben, eine thatſächliche Anerkennung zu Theil 
würde. Die dankbare öffentliche Empfindung eilte darin den 
Entſchließungen des Königs noch voran. Die erſte Pflicht 
des Staates galt der Fürſorge für diejenigen, welche im 
Kriege die ſchwerſten Opfer gebracht, für die Invaliden 
und die Familien der im Kriege Gebliebenen. Dieſe nächſte 
Pflicht iſt, ſoweit möglich, durch ein in der letzten Landtags⸗ 
Seſſion vereinbartes Geſetz erfüllt worden. Nachdem in⸗ 
zwiſchen dem Lande die freudige Gewißheit geworden, daß 
die Finanzlage des Staats eine über Erwarten günſtige ift 
und daß die Zuſtände des Landes überall einen neuen er⸗ 
freulichen Aufſchwung nehmen, durfte der König den Augen⸗ 
blick für gekommen erachten, um auch die Ehrenſchuld an 
die Männer abzutragen, welche ſich um Preußen außerge— 
wöhnliche Verdienſte erworben haben. 

Die Regierung hat deshalb vom Landtage die Bewilli⸗ 
gung von einer und einer halben Million Thaler, welche 
aus den eingehenden Kriegs-Entſchädigungen entnommen 
werden ſollen, nachgeſucht — um daraus Dotationen (Staatd> 
ſchenkungen) an preußiſche Heerführer zu verleihen, welche 
zu dem glücklichen Ausgang des Krieges in hervorragender 
Weiſe beigetragen haben. Die Verwendung jener Summe 
ſoll der Beſtimmung des Königs vorbehalten bleiben. Zur 
Begründung dieſes Antrags ſind von der Regierung die in 
dieſen Spalten bereits mitgetheilte Motive hinzugefügt. 

Im Abgeordnetenhauſe ſchien in Betreff der Angemej- 
ſenheit der Bewilligung ſelbſt von vorn herein allſeitige 
Uebereinſtimmung zu herrſchen; es wurde jedoch der Antrag 
geſtellt, daß das Haus nicht blos die Summe im Ganzen 
bewillige, ſondern ſeinerſeits gleich die Namen der einzelnen 
Empfänger und die jedem von ihnen zu bewilligende Summe 
beſtimme, oder daß hierüber doch eine vorherige Verſtändi⸗ 
gung mit der Regierung erfolge. Zu dieſem Zwecke wurde 
es ſchließlich als angemeſſen erkannt, die Sache zunächſt im 
Schooße einer Kommiſſion zu berathen. Die Regierung 
hat ihrerſeits bei dirſen vorläufigen Erörterungen beſtimmt 


e einzelnen Heerführer lediglich Sr. 
zu überlaſſen ſei. 

Dieſer Standpunkt iſt der allein berechtigte, der allein 
zuläſſige. i ie 

Bei der Stellung, welche der König von Preußen jeder 
Zeit zu dem Heere einnimmt, und welche König Wilhelm 
als wirklicher Oberfeldherr in dem glorreichen Kriege in 
vollem Umfange erfüllt hat, kann der König und ſeine Re⸗ 
gierung es nicht zulaſſen, daß die Entſcheidung über das 
Verdienſt feiner Unter⸗Feldherren von anderer Stelle als 
von ihm ſelbſt und von ihm allein gefällt werde. Und nach⸗ 
dem das Abgeordnetenhaus vor wenigen Wochen durch den 
Mund von Rednern aller Parteien Sr. Majeſtät als dem 
rubmgefrönten Führer des Heeres begeifterten Dank ausge⸗ 
ſprochen hat, wäre es eine, Verleugnung dieſes Dankes, 
wenn das Haus ſich jetzt als Schiedsrichter zwiſchen den 
Kriegsherrn und ſeine Generale ſtellen wollte. Dieſe ſelbſt, 
jo wie die geſammte Armee, würden ſich durch einen Man⸗ 
gel an Vertrauen Seitens des Abgeordnetenhauſes dem Kö⸗ 
nige gegenüber in ihrem oberſten Kriegsherrn mit verletzt 
fühlen. Die Landesvertretung hätte ihre Ehrerbietung und 
ihren Dank gegen Se. Majeſtät am angemeſſenſten bekundet, 
wenn fie den geſtellten Antrag auf 115 kürzeſten Wege in 
atriotiſcher Erhebung angenommen hätte. 

! eine lberales Blatt (die Weſer⸗Zeitung) ſagt 
in dieſer Beziehung: „Im engliſchen Parlament würden 
Angeſichts eines Antrages wie der auf Dotation der preußi⸗ 
ſchen Heerführer ſämmtliche Parteien durch den Mund ihrer 
beſten Redner die Forderung unterſtützt haben, der ſchwer⸗ 
fällige Geſchäftsgang wäre unter dem Ausſpruche der natio⸗ 
nalen Begeiſterung verdeckt worden und auf dieſe Weiſe den 
tapferen Kriegsſührern in geziemender Weiſe nicht eine Geld- 
entſchädigung, ſondern eine Nationalbelohnung zuerkannt. 
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat um ekehrt die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der Dotationsfrage zur! auptſache gemacht! 
und ſich in alle Subtilitäten der Geſchäftsordnung verzettelt, 
über welche der große patriotiſche Zweck des Antrages ganz 
vergeßen wurde.“ 

Es wird dagegen geſagt: wenn das Abgeordnetenhaus 
Geld bewillige, ſo müſſe es wiſſen, wozu und für wen? — 
Nun wohl — das Abgeordnetenhaus weiß dies auch im vor⸗ 
liegenden Falle; es weiß, daß es das Geld bewilligen ſoll 
zu Nationalbelohnungen für verdiente Heerführer. Die Wahl 
und Beſtimmung der Perſonen aber iſt in dieſem Falle ſo 
wenig, wie in ſonſtigen Fällen Sache des Hauſes. Jahr 
aus Jahr ein werden dem König erhebliche Summen zu 
Gnadenbewilligungen überwieſen, aber niemals iſt der An⸗ 
ſpruch ſeitens der Landesvertretung erhoben worden, über 
die Verwendung an dieſe oder jene Perſon mitzuſprechen. 
Daſſelbe Recht, welches das Abgeordnetenhaus in Anſpruch 
nähme, würde überdies im vorliegenden Falle auch dem Her⸗ 
renhauſe zuſtehen müſſen; es könnte daher geſchehen, daß bei 
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burg wird der Königliche Hof ſeinen Winteraufentpalt dauernd in 


einer Meinungsverſchiedenheit beider Häuſer über die zu be⸗ 
lohnenden Heerführer zunächſt ein Streit über das Verdienſt 
oder Nichtverdienſt derſelben von der öffentlichen Redner⸗ 
bühne herab geführt würde, und daß den betreffenden Gene⸗ 
ralen hierbei ſtatt der beabfichtigten Nationalbelohnung zus 
nächſt öffentliche Verletzung und Verunglimpfung zu Theil 
würde. So iſt die Form des Geſetzes, welche die Regie- 
rung gewählt hat, iſt die einzige, welche der Stellung Sr. 
Maj. des Königs, wie dem Intereſſe der Betheiligten ſelbſt 
entſpricht. 9 
Das Abgeordnetenhaus kann vertrauen, daß die Gnade 
des Königs Keinem 8 iſt, der nicht in Wahrheit 
und auch im Bewußtſein des ganzen Volkes „durch helden⸗ 
müthiges Vollbringen ſich ein Andenken geſtiftet hat, welches 
die Nachwelt in treuer Verehrung bewahren wird.“ In 
ſolchem Vertrauen wird, ſo hoffen wir, das Haus darauf 
verzichten, durch ausdrückliche Bezeichnung der zu berückſich⸗ 
tigenden Heerführer der Beſtimmung des Königs vorzugrei⸗ 
fen und die Namen verdienter Generale in das Bereich 
öffentlicher Erörterung zu Ra Hoffentlich werden ſchon 
die Beſprechungen in der Kommijfion dazu führen, daß eine 
Frage von ſo erhebender nationaler Bedeutung nicht Anlaß 
zu einem peinlichen und tief bedauerlichen Zwieſpalt werde, 
daß ſich vielmehr die einigende Kraft der großen nationalen 
Erfolge auch in dieſem Falle wirkſam erweiſe. 
a (Prov. Corr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 21. November. Se. Maj. der König nahmen im 
Laufe des Morgens die Vorträge des Militär- und Civll⸗Kabinets, 
ſowie einen kurzen Vortrag des Finanzminiſters entgegen. Um 11 
Uhr begaben Se. Maj. der König Allerhöchſtſich in Begleitung der 
bier anweſenden Höchſten Herrſchaften zur Beglückwünſchung J. K. 
H. der Frau Kronprinzeſſin nach dem Neuen Palais und um 1 ½¼ 
Uhr von Station Wildpark mittelſt Extrazuges nach Halberſtadt. 
und zu Wagen nach Schloß Blankenburg, wohin Allerhöchſtdieſelben 
mit den Prinzen des Königlichen Hauſes die Einladung Sr. Hoh. 


des Herzogs von Braunſchwelg für drei Jagdtage angenommen 
Im Gefolge Sr. Maj. des Königs befinden ſich die Flügel⸗Adju⸗ 


tanten Graf Lehndorff und Prinz Rapziwill, jo wie der Leibarzt 
des Königs, Generalarzt Dr. 9. Lauer. Die Rückkehr Sr. Maj. 
des Königs von Schloß Blankenburg nach Berlin erfolgt voraus⸗ 
ſichtlich am Sonnabend, den 24, Abends 9%, Uhr. 


Berlin nehmen. 

— Hier eingegangener telegraphiſcher Meldung zufolge iſt Sr. 
Maj. Brigg Rover geſtern bei Villafranca eingetroffen. Alles wohl 
an Bord. b 

— (Pr.-Corr.) Der Miniſter des Innern hat die Behörden 
in den neu erworbenen Landestheilen mit den erforderlſchen Weir 
ſungen verſeben, um auf dem Gebiete der Freizügigkeit die 
Folgen der Vereinigung der neuen mit den alten Landestheilen 
möglichft förderlich zur Geltung zu bringen. Die gegenſeltige 
Freizügigkeit folgt aus der vollzogenen Vereinigung von ſelbſt, da 
mit dem geſonderten ſtaatlichen Beſtehen der Länder zugleich auch 
die darauf begründete beſondere Staatsangebörigkeit aufgehoben iſt. 
Es müſſen daher alle Beſtimmungen, welche die Geſetze der ver- 
ſchiedenen Gebiete über die Befugniß der eigenen Angehörigen zur 
Niederlaſſung und zum Gewerbebetriebe enthalten, ohne Weiteres 
und von Rechts wegen auf die Angehörigen jedes anderen Gebie⸗ 
tes angewendet werden, oder mit anderen Worten, es darf die 
Niederlaſſung in einer der alten oder neuen Provinzen den An- 
gehörigen einer anderen Provinz fortan nur aus denſelben gejep- 
lichen Gründen verſagt oder erſchwert werden, wie den eigenen 
Angehörigen. 

Eniſprechende Anordnungen in Betreff der Befugniß zu m 
Gewerbe-Betriebe find Seitens der Miniſter der Finanzen 
uud für Handel ꝛc. ergangen. Die Regierung iſt aber ferner 
darauf bedacht, auch über die bloße Fretzügigkeit hinaus möglichſt 
bald eine wirkliche Rechtsglelchbeit zwiſchen den alten und 
neuen Landen herzuſtellen, namentlich möglichſt raſch diejenigen er- 
heblichen Abweichungen in der Grjepgebung aus dem Wege zu 
räumen, welche die überaus wünſchenewerthe baldige Anknüpfung 
möglichſt lebhafter Beziehungen zwiſchen den alten und neuen Pro- 
vinzen, jo wie auch zwiſchen den letzteren untereinander erſchweren 
könnten. In folder Abſicht hat die Regierung ihre beſondere Auf- 
merkſamkeit auf die in den neuen Landestheilen in Kraft befind- 
liche Geſetzgebung über das Freizügigkeits⸗, Heimaths- und Nieder- 
laſſungs-Weſen und auf den Zuſammenhang dieſer Geſetzgebung 
mit den Kommunal-Verfaſſungen, der Armenpflege und 
den gewerblichen Verpältnifjen, ſowie auch mit den Vor⸗ 
ſchriften über die Heiratbobefugniß gerichtet. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird bei den bezüglichen Erwägungen auch auf diejenigen 
Punkte geachtet werden, bei welchen eine ſofortige Ueberleitung der 
dortigen Zuſtände in das Geleiſe der altländiſchen Geſetzgebung 
von zu tief einſchneidender Wirkung und nicht ohne Verletzung be- 
ſtehender, wohlbegründeter Intereſſen ausführbar ſein würde. Der 
leitende Geſichtspunkt für die Regierung wird aber, bei aller Rück⸗ 
ſichtnahme auf berechtigte Eigen thümlichkeiten, die Her⸗ 
ſtellung der Rechtseinbeit für den geſammten Bereich der 
Monarchie nach den bewährten Grundſätzen einer möglichſt voll⸗ 
ſtändigen Freizügigkeit bleiben müſſen. 

— (Pr.⸗C.) Das Wahlgeſetz für den Reichstag des nord- 
deutſchen Bundes, welches unterm 15. Oktober d. Je. von Sr. 
Majeſtät dem Könige vollzogen und durch die preußiſche Gejeh- 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 

4 monatlich 12%, Sgr ; 

für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ſammlung veröffentlicht worden, iſt durch eine beſondere Allerböchſte 
Verordnung nunmehr auch in den neuerworbenen Landestbeile 
eingeführt worden. Die preußiſche Regierung wird die Vorbe 
tungen zu den Wahlen nach allen Richtungen jo entſchieden 
dern, daß mit der Ausführung der Wahlen am Anfange 
bruars vorgegangen werden kann. Eine entſprechende Au 
rung dürfte auch an die übrigen Regierungen des norddeutſch 
Bundes gleichzeitig mit der Aufforderung zu den vorgängigen 2 
rathungen erfolgen. f = 

— (P. C.) Der Miniſter⸗Präſtdent Graf Bismarck kehrt 
wenigen Tagen aus Putbus hierher zurück und wird ſich neu 
ſtärkt wieder den Geſchäften ſeines hohen Amtes widmen. Gan 
Preußen begrüßt und begleitet ihn und fein ferneres Wirken mi 
heißen Segenswünſchen. Möchte es ihm verliehen ſein, die großen 
Aufgaben für das preußiſche und deutſche Vaterland, die fein boher 
Geiſt und feine ſeltene Energie bis hierher jo glücklich geförder 
haben, mit friſcher Kraft und Freudigkeit vollends durchzuführen. 

— Der heutige „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht: 1) einem 
Allerhöchſten Erlaß vom 12. November 1866 — betreffend die 
Zuſtändigkeit und das Verfahren der Behörden und Beamten des 
Juſtizreſſorts in Sachen der Juſtiz⸗Aufſicht und Verwaltung in 
den neuen Landestheilen. 2) einen Allerhöchſten Erlaß vom 5. 
November 1866 und allgemeine Verfügung des Juſtlz⸗Miniſters 


vom 15. November 1866, — betreffend die geſchäftliche Behand⸗ 3 
lung der Begnadigungsgeſuche aus dem ehemaligen Königreich I: 
Hannover. 3) eine Bekanntmachung vom 12. November 1866 = 
— betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der unter der Firma 
„Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank“ mit dem Sitze zu Eſſen 
errichteten Aktlen⸗Geſellſchaft. * 

— leber Herrn Meding, biejes nach verſchledenen Selten 
hin würdige Seitenſtück zu dem Profeſſor Pernice, giebt die 
neurjte „Bromberger Zeitung" folgende intereſſante Auskunft. Der- 
ſelbe iſt der Sohn eines früheren höheren Beamten im Regierung? 
bezirke Marienwerder und ſtudirte erſt in Königsberg, dann in 5 


Heidelberg. Dort gehörte er zur freifinnigen Burſchenſchaft; in 
Heidelberg trat er in das ariſtokratiſche Korps der Saxo-Boruſſen 
und wählte zum Motto: „Ich bin der Knecht meines Landesherrn.“ 
Nun hat er aber den Knechtsdienſt nicht bei feinem angeſtamm⸗ 
ten, ſondern bei einem andern Landesherrn angetreten und zur 
Gattin die außereheliche Tochter oder Enkelin einer Maltreſſe Je 
rome's, des weſtphäliſchen Exkönigs, erkoren. Stolz auf dieſe 

) Ge echt ſcheint er jetzt die 
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A 
Sonnabend und Sonntag hier verſamn 

etwaige Abhaltung einer General -Verſammli 
Jahre Beſchluß zu faſſen. Man beſchloß, die General⸗Verſamm⸗ 
lung bis zum Frühjahr auszuſetzen, ſich aber an der Wahl⸗Agtta⸗ 


tion für den norddeutſchen Rrichetag nach Möglichkeit zu bethelligen. 2 


Berlin, 21. November. Die heutige Vorberathung im ganzen 
Haufe über den Etat pro 1867, erſte Sitzung, wurde um 10% Uhr durch 
den Präſideuten Herrn v. Forckenbeck eröffnet, Das Haus iſt gut beſetzt, 
die Tribünen ſind gefüllt. Am Miniſtertiſche anfangs die Herren: v. d. 
Heydt, Graf Itzenplitz, Geh. Finanz⸗Ratb Mölle, Miniſter v. Mühler, v. 
Selchow. Vor dem Eintritt in die Tages⸗Ordnung erhält das Wort der 
Mini er Graf Igenplig, welcher einen Geſetz⸗Eutwurf vorlegt, betreffend 
die Ermäßigung des Brieſportos vom 1. Juli 1867 ab. Der Entwurf 
wird der Kommifftou für Handel und Gewerbe überwieſen. Der Finanz. 
miniſter Freiherr v. d. Heydt legt einen Entwurf vor, betreffend die Um⸗ 
wandlung der Mahl und Schlachtſteuer in die Einkommen⸗ und Klaſſen⸗ 
ſiener in der Stadt Wittſtock. Ueber die Vorlage wird Schlußberathung 
im Haufe ſtattſinden; zu Referenten ernennt der Präſident die Abgeordne⸗ 
ten Krieger (Berlin), und v. Unruh. — Der Bıäfivent verlieſt einen 
Schriftwechſel zwiſchen ihm und dem Miniſterium über die Vertretung des 
Miniſteriums bei den Berathungen über das Budget. Aus den ferneren 
Mittheilungen des Präſidenten geht hervor, daß die Sitzungen vorläufig 
Dienſtag, Mittwoch und Freitag ſtatthaben und um 10 Uhr Vormittags 
beginnen werden. Ein Antrag des Freiherru v. Hoverbeck, es mögen vier 
Sitzungen in der Woche ſtattfinden, wird von dem Hauſe mit ſchwacher 
Majorität abgelehnt. — Eingegangene Anträge der Abgeordneten Freiherrn 
v. Bacıft, (Militäretat), Virchow, (Kriegskoſten⸗Entſchädigungen), des Ge⸗ 
ſammt-Vorſtandes des Hauſes, (der Bau eines neuen Parlamentsgebändes), 3 
derer in unſerer Zeitung bereits 3 gethan, werden verleſen, des 
gleichen ein Antrag des Abgeordneten Harkort wegen Reorgauiſation des 
Konſula weſens, ein Antrag des Abgeordneten Lasker wegen Vorlegung des 
mit der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages, ein 
Antrag von Rohren wegen der Einnahmen und Ausgaben in den annek⸗ 
tirten Ländern. Dieſe Anträge ſollen zu geeignetem Zeitpunkte mit zur 
Becathung geſtellt werden. (Die Miniſter Graf zur Lippe und Graf Eulen 
burg find eingetreten.) Abg. Waldeck ſchlägt vor, von einer General- 
Diskuſſion Adıtand zu nehmen und gleich in die Spezial⸗Debatte einzutre- 
ten. Freiherr v. Binde: Geſchäftsordnungsmäßig iſt der Autrag nicht, 
aber man kann daffelve erreichen, wenn ſich Niemand zum Worte meldet 
oder wenn ſofort Schluß der General⸗Diskuſſion beantragt wird. 

Nach Bemerkungen der Abgeordneten Groote und Glaſer, zieht Dr. j 
Waldeck feinen Antrag zurück. Zur Entwickelung von allgemeinen Geſichts⸗ 
punkten nimmt das Wort der Abgeordnete Tweſten. Derſelbe hält Ne 
Einnahmen, welche für 1867 ausgeworfen ſind, als nicht zu hoch gegriffen 
und erklärt ſich nicht nur mit der von der Regierung vorgenommenen 
Steuerermäßigung vollkommen einverſtanden, ſondern wünſcht, da 4 
vorausſichtlich bei den Einnahmen noch ein 3 ergeben dürfte, nos 
eine weitre Ermäßigung der Steuern So z. B. ſei in dem Etat die 
Briefporto » Ermäßigung auf einen Silbergroſchen noch nicht vorge⸗ 
ſehen, ebenſo bei dem Geſetzentwurf, ae die Aufhebung des Gerichts 
koſten-Zuſchlages ein Zeitraum von drei Jahren bis zur gänzlichen Beſeiti⸗ 

ung deſſelben angeſetzt. Das ſei nicht rathſam, vielmehr wünſchenswerth 

ſchon jetzt und noch bevor die Einverleibung der neuen Landestheile erfolge, 
dieſe Neuerungen vollftändig einzuführen. Ferner müͤſſe darauf hingearbei . 
tet werden, eine Ermäßigung der Klaſſen⸗, Einkommen- und Gebäubeſteuer 
mit der Zett herbeizuführen. — Was die Ausgaben anlange, jo ent- 
ſprechen die in dem Etat vorgenommenen Erhöhungen derſelben zum Theil 
den Intentionen des Hauſes vollkommen. So. z. B. die Erhöbung des 
Soldes der Soldaten; die Erhöhung der Gehälter iſt theils mit dem Etat 
des Finanzminiſteriums, theils bei einzelnen Etats, fo z. B. bei einzelnen 
Etats des Kultus miniſteriums und des Miniſteriuus des Innern vorge⸗ 
nommen, im Ganzen auf Höhe von circa 1,800,000 Thaler. Es muß 
anerkannt weeden, daß die Erhöhung der Gehälter gerade da vorgenommen 
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wo es am nothwendigſten war; er wünſche aber gleichzeitig daß auch 
e Erhöhung der Gehälter in denjenigen ee für die ſie bereite 

auch dort. vorgenommen werde, wo ſie erforderlich und nicht 
derſelben auf die politiſche Geſinnung der betreffenden Bea 

cht genommen werde. Mit Rückſicht auf die Verhältniſſe in den nen 

Landestheilen wäre eine allgemeine Erhöhung der Beamtengehälter wün⸗ 
ſchenswerth, denn in Hannover und Schleswig ſeien die Beamtengehälter 
bedeutend höher als bei uns. Er wünſche deshalb, daß im nachſten Jahre 
eine Reorganiſation der Verhältniſſe unſerer Beamten in Verbindung mit 
einem neuen Civilprozeßverfahren und einer nenen Kriminalordnung vor⸗ 
gelegt werde und daß durch die Einführung einer größeren Selbſtverwal⸗ 
tung eine Bermindernug des bisherigen großen Beamtenheeres und dadurch 
beſſere Situirung der Beamten ſelbſt möglich gemacht werde. Was den 


Etat des Kriegsminiſteriuws anbetrifft, ſo ſei derſelbe in die finanziellen 


Verhältniſſe ſo einſchneidend, daß man denſelben bei der Berathung des 
Budgets nicht wird ganz anßer den Augen laſſen können, obgleich die Ein⸗ 
verleibung der neuen Landestheile eiue Umwälzung in demſelben unbedingt 
nöthig machen wird. Indeſſen würde es unmöglich ſein, unter den jetzigen 
Holiti en Verhältniſſen irgend etwas Erhebliches zu ändern. Mit der 
neuen Reorganiſation ſei noch nicht Alles geordnet, und wenn man auch 
die von der Regierung . Summe jetzt bewillige, ſo ſei damit noch 
nicht ausgeſprochen, daß die Militärreorganiſation auch geſetzmäßig gewor⸗ 
den. Von der geſetzmäßigen Regulirung des Militärdienſtes in Bezug auf 
Präſenszeit und Dauer der Dienſtzeit die Bewilligung des Militärbudgets 
abhängig zu machen, ſei unter den jetzigen politiſchen Verhältniſſen unklug; 
dem Antrage des Abg. v. Vaerſt auf Bewilligung eines Pauſchquantums 
könne er ſich jedoch nicht anſchließen, denn durch Annahme desſelben würde 
ſich das Haus des Rechts begeben, über die Spezialität des Militäretats 
ſein Votum abzugeben. Als eine ſolche Spezialität, welche wohl einen 
Einwand des Hauſes verdiene, wolle er nur die unverhältnißmäßig debeu⸗ 
tende Erhöhung der Kavallerie bezeichnen. 
Abg. Groote: Die Form, in welcher wir jetzt an die Berathung 
des Etats herangehen, iſt bereits im vorigen Jahre angeregt, um im All⸗ 
emeinen die leitenden Grundſaͤtze bei der Veranlagung des Staatshaus⸗ 
balts-Etats der 1 im Hintergrunde aber lag bei dem 
Antrage die Abſicht, das Budget pure abzulehnen. Gegenwärtig hat man 
dieſelbe Form gewählt, um das Budget in Pauſch und Bogen anzunehmen. 
Ich räume ein, daß es für dieſen uns vorgelegten Staatshaushalt nur 
eine Alternative giebt, die: entweder ihn in Bau und Bogen anzuneh- 
men oder zu verwerfen. Ich erkläre mich für das Letztere, weil die An⸗ 
nahme desſelben nur ein leidiges Proviſorium herbeiführen würde. Es 
mag der König, vermöge der Diktatur, die ihm überlaſſen, einzelne 
Einnahmen den neu erworbenen Ländern erlaſſen, über die Ueberſchüſſe 
werden wir immer zu verfügen haben. Und aus Kurheſſen werden wir 
allein ſchon gegen 1,811,000 Thaler Ueberſchuß erhalten. Weit 
rößere Ueberſchüſſe find noch aus den anderen Ländern zu erwarten, 
9 daß wir fie auf 6⸗ bis 7,000,000 Thaler veranſchlagen können. 
Wo finden Sie in dem Etat irgend einen Voranſchlag der unge⸗ 
heueren Koſten, welche durch Gründung der neuen Armeekorps erwachſen? 
Hier können wir einen Rückblick auf die leidigen Einverleibungen werfen. 
(Präſident ruft den Redner zur Sache. Bravo rechts.) Der vorgelegte Etat 
iſt kaum der Berathung werth. (Redner bittet um Ruhe.) Die Hauptbe⸗ 
ſchwerde gegen den Militäretat hat in der Ueberbürdung des Landes beſtan⸗ 
den, und die verſprochene Erleichterung wird nicht gewährt. Ich hoffe, daß 
das Volk hier die Ueberzeugung gewinnen wird, wie hier die Redefreiheit ge- 
wahrt wird, und daß eine andere Zeit kommen wird. (Oh! Oh!) Meine 
Herren, Ich verabſcheue die Wendung, die die Thatſachen in der liberalen 
Partei hervorgerufen. Mit den äußeren Thatſachen, will mau innere Miß⸗ 
nde verdecken. (Der Präfident ruft zur Sache. Der Abgeordnete beſchwert 
ch dagegen, wirft dem Präſidenten Parteilichkeit vor und wird zur Ordnung 
gerufen.) Dem Volke werden fi die Augen öffnen, und ich verſichere, es 
wird nichts übrig bleiben, als daß die Volkskraft zu einem neuen Kampfe 
gerufen wird. Finanzminiſter v. d. Heydt: Die von Herrn Tweſten 
‚vermißten Ueberſichten find ſchon angefertigt. Die Ueberſicht der Krlegskoſten 
kann ich noch nicht vorlegem, da fie nicht fertig iſt. — Dem letzten Redner 
Etats für die neuen Länder dann unse 
eter hier find, Die Abgg. Dr. Virchow und Reir 


Semnhelm zlehen ihre Anträge zurück. Schluß der Ben alplskufſton wird ab⸗ 


gelehnt. (Schluß folgt im Abendblatte.) 
— Die Jen be ee e- uα,,d eit am 
Freitag Adend eine Sigung, um ihren Vorſtand zu bilden. Es wurden 
hier be e Fi . Senzin einſtimmig, und mit größerer oder geringerer 


Majoritäi die Herren Bieck, v. N J v. Blankenburg, Graf Weſtarp 
und v. Flottwell. Demnächst ging die Fraktion zur Vertheilung der Referate 
für die einzelnen Etats zum Zweck der Vorberathung in der Fraktion über. 
Es wurden ernannt: 1. Für den Vorbericht die Herren Glaſer, Wagner, v. 
Lavergne⸗Peguilhen, Schlenther, v. Denzin, v. Bodelſchwingh und Gr. Pfeil. 
2. Für den Etat der Juftiz - Verwaltung: Die Herren Koch (Torgau), 
Holzapfel, Sello, Korbach, Braun, Koch 8 und Richter. 
3. Für den Etat des Kultus⸗Miniſteriums: Die Herren Bied, Dr. Wan⸗ 
trup, Caſſel, v. Euen, Graf Brachwitz und Profeſſor Wuttke. 4. Für den 
Etat der hohenzollernſchen Lande: Die Herren v. Korff, Meyer (Lübbecke), 
Braun, Starke und v. Selchow (Glogau). 5. Für die Etats des Herren⸗ 
hauſes, des Abgeordnetenhauſes, des Bureau des Staatsminiſteriums, der 
Archive, der General⸗Ordens⸗Kommiſſton, des Geheimen Civil - Kabinets, 
der Ober Rechnungskammer, der Ober Examinations Kommiſſion, des 
Disziplinarhofes, des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Kon⸗ 
flikte und des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten die Herren 
d. Blanckenburg, v. Brauchitſch, Ferno, v. Leſſing, v. Waldaw⸗Reitzenſtein, 
Perſius, Graf v. Vitzthum und Graf Finck v. Finckenſtein. 6. Für den 
Etat des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten: Die 
Herren v. Lingenthal, v. Gerlach (Gardelegen), v. Berg, v. Tſchirſchky, 
v, Wedell, Fiſcher, v. „ v. Unverricht, Meyer zu Sell⸗ 
hauſen und v. Arnim⸗Templin. . Für die Etats der Lotterie ⸗Verwal⸗ 
tung, des Seehandlungs⸗Inſtituts, des Antheils am Gewinn der preußiſchen 
Bank und ver Staatsſchulden⸗Verwaltung: Die Herren v. Brauchüiſch, Gr. 
Kanitz, v. Buch, Graf * Eulenburg und Weiß. 8. Für den Etat des 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und Bauweſen: Die Herren v. Grge⸗ 
venitz (Hirſchberg), v. Seeckt, Dr. Schulz, v. Nebelſchütz (Freiſtadt), Weiß, 
Weide und Muntau. 9. Für die Etats der Berg⸗, Hütten- und Salinen⸗ 
Verwaltung: Die Herren Rospatt, v. Grävenitz (Grünberg), Dr. Glaſer 
und v. Seherr-Thoß. 10. Für die Etats der Domänen- und Forſt⸗Ver⸗ 
waltung und die Central ⸗ Verwaltung der Domänen und Forften: Die 
Herren v. Weitzel, Bertram, v. Roebel, Degen, Hagen und Boy. 11. Fur 
den Etat des Miniſtertums des Innern; Die Herren v. Quadt, v. Leſſing, 
dv Zander, v. Flottwell und Steingräber. 12. Für den Etat des Kriegs- 
Miniſteriums: Die Herren v. Köller, Graf v. d. Schulenburg (Salzwedel), 
v. Knobelsdorf, v. Selchow (Glogau), Graf Weſtarp, Schunke und Stroßer. 
13. Für die Etats des Finanz ⸗Miniſteriums, der Münze und der Allge⸗ 
meinen Kaſſenverwaltung: Die Herren v. Eichhorn, v. Röbel, Graf Vitz⸗ 
thum, v. Eickſtädt, v. Oſten und v. Rieben. 14. Für den Etat der E:fen- 
bahn Verwaltung: Die Herren Heife, v. Niebelſchütz, v. Schöning, Graf 
v. d. der of e enn v. Kaltenborn und v. Rother. 15. Für die 
Etats der Poſt, Geſetzſammlung, Zeitungs-Berwaltung, Telegraphen-Ver⸗ 
waltung, Porzellan-Dianufaktur: Die Herren Graf zu Eulenburg, v. Brandt, 
v. Goetz, v. Enckevort und v. Below. 16. Für die Etats der Verwaltung 
der direkten Steuern, Verwaltung der indirekten Steuern und der Einnabme 
aus dem Salzmonopol: Die Herren v. Saltzwedell, v. Flottwell, Perſius, 
Binder und v. Muſchwitz. 17. Für den Etat der Marine ⸗ Verwaltung: 
Die Herren Scharnweber, v. Scheliha, Freiherr v. Nordenflycht, v. Wede⸗ 
meyer, v. Wedell, Dr. Schulz, dv. Sobeck, Ferno und v. Enckevort. — 
Dieſe Herren ſollen nach dem Beſchluß der Fraktion in den Fraktionsbera⸗ 
chungen über die ihnen zugetheilten Etatsgrüppen den Bericht erhalten und 
auch dei der Vorberathung im Haufe den Standpunkt der Fraktion ver⸗ 
igen. 

— Nur die Abgeordneten v. Forckenbeck, als Präſident des 
Hauſes, und Jung haben ſich keiner Fraktion angeſchloſſen, ſonſt 
alle bis jetzt in das Haus eingetretenen Mitglieder. 

— Die Kommiſſton für Finanzen und Zölle berieth geſtern 
in Gegenwart des Reglerungs⸗Kommiſſars Geh. Raths Ambronn 


den Geſetzentwurf wegen anderweitiger Regelung der Grundſteuer 
2 und Uebernahme der Grundſteuer-Veranlagungskoſten auf die Staats- 


eu 


— 


kaſſe. Der Entwurf wurde obne erhebliche Debatte genehmigt, der 


Bericht ſofort feſtgeſtellt. Referenten für das Plenum ſind die 
Abgg. Aßmann 2 Waldaw. EN = 3 

Köln, 19. November. Der Oberpräfdent macht Folgendes 
bekannt: Nach einer in Nr. 317 der „Köniſchen Blätter“ vom 11. 
d. M. d. d. Köln, 10. d. M. enthaltenen Korreſpondenz wird in 
der Mitte dieſer Woche J. L. Schneider, Vorſtand des Paſſtons⸗ 
ſpiels aus Fürſtenfeldbruck in Oberbalern, mit feiner Geſellſchaft 
dort eintreffen und eine Reihe von Vorſtellungen aus der heiligen 
Geſchichte dem Publikum vorführen. Ich nehme bieraus Veran- 
laſſung, die Königliche Regierung darauf aufmerkſam zu machen, 
daß derartige öffentliche mimtſche Vorſtellungen geheiligter Gegen⸗ 
fände aus der bibliſchen Geſchichte, namentlich aus der Lebens- und 
Leidensgeſchichte des Erlöſers, nach den Cirkular-Reſkripten des Kö⸗ 
niglichen Minifterit des Innern vom 29. Juli und 8. September 
1817 (Kamptz Annalen 1. Band, 3. Heft, Seite 715) ſtreng un⸗ 
terſagt find und demnach, falls ſolches nicht bereits geſchehen ſein 
ſollte, in geeigneter Weiſe gegen die öffentliche Veranſtaltung der 
gedachten Aufführungen Vorkehrung zu treffen ſein wird. 

a Ausland. 

Wien, 18. November. Während die Wiener Gemeinde⸗ 
Repräſentanz die meiſterhaft gearbeitete, eben ſo taktvoll als ent⸗ 
ſchieden gehaltene Denkſchrift gegen die Zulaſſung der Jeſuiten 
vorlegt, während ſich die Geſammtbevölkerung Oeſterreichs einmüthig 
mit ſeltener Uebereinſtimmung gegen die Anflevelung der Jünger 
Lopola's ausgeſprochen, hat die Einwanderung der frommen Väter 
bereits in aller Stille begonnen und haben ſie zur Stunde in fünf 
öſterreichiſchen Provinzen feſten Fuß gefaßt, in Dalmatien, Iſtrien, 
Krain, Böhmen und Galizien. In Tyrol waren fie ſchon früher 
heimiſch. Die Einſchmuggelung geſchah in den beiden erſten Fällen 
durch die Patronatsherrſchaft, die das Recht der Lehrerbeſetzung an 
den dortigen Volksſchulen beſitzt, im dritten Falle durch eine ver⸗ 
mittelnde Gräfin, die zwei Jeſulten aus Venedig als Vorleſer und 
Erzieher des jungen Grafen mitgebracht. In Böhmen ſitzen die 
Jeſuiten ſchon feſt genug und dürfte die Eröffnung des Jeſuiten⸗ 
Kollegiums bereits in den nächſten Monaten ſtattfinden. Welcher 
Wind die vier Jeſuiten nach Krakau gebracht, iſt nicht bekannt. 
Die Protefte der betreffenden Gemeinden, jo energiſch fie auch ge- 
führt werden, dürften vor der Hand wirkungslos bleiben, und es 
haben die Gemeindevertreter daher die Aufgabe, das Treiben der 
Eindringlinge ſtreng zu überwachen und ibren Wirkungekreis jo 
viel als möglich zu beſchränken, um fie unſchädlich zu halten. 

talien. Ricaſoli operirt ſehr geſchickt. Acht und vierzig 
Stunden vor der päpſtlichen Allokution rief er durch Rundſchreiben 
die ferngehaltenen oder ferngebliebenen Biſchöfe in ihre Sprengel 
zurück und der Ankunft des franzöſiſchen Kaiſerboten Fleury eilt er 
mit einem neuen Neundſchreiben an die Präfekten voraus, worin er 
vor jeder Agitatlon wegen der römiſchen Frage warnt und erklärt: 
Italien hat Frankreich und Europa die Zuſage ertheilt, ſich nicht 
zwiſchen den Papſt und die Römer einzumiſchen, ſondern das letzte 
Experiment über die Lebensfäbigkeit eines geiſtlichen Fürſtenthumes, 
deren keines mehr in eivilifirten Staaten vorhanden iſt, ruhig vor 
ſich gehen zu laſſen.“ — Beſtimmter kann man doch wohl nicht 
reden. 


„ u 


sch n Suse dicht den Wortlaut der bestehenden 
ſetze in ſeiner Strenge zur Anwendung bringen, ſondern kraft jei 
ner exceptioneüen Mach tvollkommenheit, eine andere Strafe über 
den Admiral verhängen, die in der Ausſchließung aus der Marine 


und dem Senate beſtehen dürfte. 
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Pommern. 
Stettin, 22. November. Die nächſte Schwurgerichts-Pe⸗ 
riobe beginnt mit dem 7. Januar. k. J. 

— (Audienztermin des Kriminalgerichts vom 21. November.) 
Die unverehel. Auguſte Lüdtke von hier, welche ſich auch Wittwe 
Heimann nennt, wohnte im Frühjahr d. J. im Haufe Aſchgeber⸗ 
ſtraße Nr. 2 hier. Sie hat zweien ihrer Mitbewohner aus der 
Bodenkammer verſchledene Sachen entwendet. Die Kammer war 
verſchloſſen und hat fie den Zugang ſich dadurch verſchafft, daß fie 
die Thür aus den Angeln hob und auch wieder dahin zurückſetzte. 
Sie wurde zu einem Monat Gefängniß und ein Jahr Verluſt der 
Ehrenrechte verurtheilt. — Die unverehel. Marie Klockow und die 
unverehel. Emilie Themefeld hier, dienten im Sommer 1866 zu 
Wuſſow bei dem Mühlenbeſitzer Ludwig. Die K. entwendete bier 
verſchledene Kleidungsſtücke und übergab davon der Th. ein Paar 
Strümpfe. Die K. wurde wegen Diebſtahls zu 3 Wochen, die 
Th. wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß verurthellt. 

— Es wird nunmehr mit dem Chauſſeebau von Maſſow nach 
Stargard und von Daber nach Freienwalde vorgegangen. Für 
beide Strecken find Submiſſionen für Entrepreneure auegeſchrieben 
worden. Die erſte Strecke, 5027 Ruthen lang, iſt zu 73,520 
Traler, die zweite, 3850 Ruthen lang, zu 60,941 Thaler ver- 
anſchlagt. (N. St. 3.) 

— Bei der im Kiepke'ſchen Saale zu Torney veranſtalteten 
Vorwahl für die 3. Abtheilung des 4. Wahlbezirks erhielt Herr 
A. Wergien 5, Herr Dr. Moſt 4 und Herr Münch 1 Stimme. 

— In der geſtern Abend von dem Comité für unabhängige 
Wahlen anberaumten Vorwahl eines Stadtverordneten für die 3. 
Abtheilung des A. Wablbezirks erhielt Herr Dr. Moſt 15, Herr 
Dr. Amelung 13 Stimmen. Herr Dr. Moſt iſt, wie bekannt, auch 
bei der von dem durch die Bürgerverſammlung gewählten Comité 
am 20. d. veranſtalteten Vorwahl mit 34 gegen 3 Stimmen als 
Kandidat aufgeſtellt. 

— Bei der geſtern Abend im Gymnaſium auf Einladung 
des von der Bürgerverſammlung gewählten Comités ſtattgefundenen 
Vorwahl für die 3. Abtheilung des 5. Wablbezirks erhielt Herr 
Juſtizrath Pitzſchly 21, Herr Buchbinder Müller 6 und die Herren 
Zimmermeiſter W. Päpfe und Dr. Waſſerfubr je 1 Stimme. 

— Geſtern, am Geburtstage J. K. Hoheit der Frau Kron- 
prinzeſſin, lief von der renommirten Werft des Schiffsbaumeiſters 
Domde zu Grabow ein für Rechnung dee Herrn Ferd. Spiller 
neu erbautes, über 300 Laſt großes Barkſchiff glücklich vom Stapel 
und erhielt zu Ehren des Tages den Namen „Prinzeß Victoria.“ 

— Der frühere Materialift, jetzige Arbeiter Stimbra, wurde 
geſtern Abend wegen lebensgefährlicher Drohungen, Mordverſuch 
und Hausrechts verletzung gegen den Kaufmann Sorge, Neuſtadt, 
verhaftet. 


— Die Inſtrukelon ves Proltſſes Perſano dauert fort, mabr- | 
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— Am 8. d. Mts. ging der Dampfer Arcona von Peters⸗ 
burg nach Stettin aus, iſt aber bisher noch nicht hier eingetroffen 
und iſt man nicht ohne Sorge für denſelben. 

18 Wir werden um die Aufnahme folgender Berichtigung 
erſucht: i 

„In Nr. 524 der „Stettiner Zeitung“ befindet ſich unter 
„Pommern“ ein Aufſatz aus Stettin vom 10. November c., wo⸗ 
nach der Kaufmann Poſt von dort in dem zum biefigen Kreiſe 
gehörigen Dorfe Grammentin binnen 4 Wochen von 114 an der 
Cholera Erkrankten 106 Perſonen gerettet haben ſoll. Herr Poſt, 
welcher als Krankenwärter hierher berufen war, hat allerdings in 
der Zeit vom 9. Oktober bis incl. 6. November in dem Dorfe 
Grammentin bei der dort ziemlich heftig aufgetretenen Cholera ſehr 
gute Dienſte geleiſtet und durch das von ihm in Anwendung 
gebrachte Verfahren ohne Zuzlehung eines Arztes ſich ſehr 
nützlich gemacht, indeß ſtimmt die Zahl der Erkrankten und Ge⸗ 
ſtorbenen mit der Wirklichkeit nicht überein. Nach den angeſtellten 
amtlichen Ermittelungen erkrankten überhaupt in dem angegebenen 
Zeitraum 72 Perſonen, wobei auch die leichteſten Anfälle mitgezählt 
ſind, und ſind davon in dem genannten Zeitraum geſtorben 17 
Perſonen. Da hiernach ſich ein ganz anderer Prozentſatz der Ge⸗ 
ſtorbenen erglebt, ſo erſuche ich die Redaktion ergebenſt, dieſe Be⸗ 
richtigung gefälligſt in Ihr Blatt aufnehmen zu wollen.“ 

Demmin, den 19. November 1866. 

Der ſtellvertretende Landrath und Kreis-Deputirte. 
(Unterſchrift unleſerlich.) 

Kolberg, 17. November. General v. Moltke hat in Be⸗ 
zug auf das von der hieſigen Stadt ihm angetragene Ehrenbürger⸗ 
recht mit folgendem Schreiben Annahme und Dank ausgeſprochen: 

„Das Telegramm des Wohllöblichen Magiſtrats vom 26. v. 
M. ging mir verſpätet zu, weil ich bereits Ouchy verlaſſen hatte. 
Nachdem Se. Maj. der König mir die Erlaubniß ertheilt haben, 
diefe Auszeichnung anzunehmen, kann ich dem Magiſtrat meinen 
aufrichtigſten Dank ſagen für die mir erwieſene Ehre und für die 
herzlichen Worte, womit ſie mir mitgetheilt wurde. Ich nehme mit 
Freuden das Ehrenbürgerrecht einer Stadt an, deren Name unaus- 
löſchlich in Preußens Kriegsgeſchichte verzeichnet iſt, ſowohl durch 
die Thaten des Regiments, deſſen Chef ich die Ehre habe zu ſein, 
als auch durch den in ſchweren Zeiten jo glänzend bewieſenen Hel- 
denmuth ihrer Bürger; daß ihre damaligen, wie unſere jepigen Be⸗ 
ſtrebungen mit Erfolg gekrönt wurden, verdanken wir dem Herrrn, 
deſſen Auge oft jo. unverkennbar über Preußens Schickſal wachte. 

Veyteux, den 8. November 1866. 

v. Moltke, General der Infanterie. 


(Eingeſandt.) 

Eine verſchämte Wittwe, deren Mann der Cholera erlegen, 
iſt dadurch mit ihren 5 Kindern, von denen das älteſte 11 Jahr 
und das jüngſte 1 Jahr alt iſt, in die allergrößte Bedrängniß ge⸗ 
rathen, zumal ſie ohne alle Mittel zurückgeblieben. Inzwiſchen hat 
die arme Frau unter übermäßiger Anſtrengung und Entbehrungen 
jeder Art alles Erdenkliche gethan, um ihr und ihrer Kinder Leben 
bis hierher zu friſten, dadurch hat aber, verbunden mit dem herben 
Schmerze um den geliebten Gatten ihre Geſundbelt fo gelitten, 
daß, wenn nicht mitleldige Setleu ſich ihrer annehmen, fle ein 
Opfer ſhres barten Geſchicke £ 5 — 


Im Vertrauen auf Gott, auf den wir jz Alle hoffen, ergeht 


rden Aug. 


daher die jo dringende als innige Bitte an ale, die Herz und Sinn 


für die Noth Anderer haben: 
„ein Jeder wolle an ſeinem Theile nach Kräften eine Gabe 
„SHriftlicher Liebe reichen. 

Die Redaktion dieſer Zeitung, auch der Buchbindermeiſter Hr. 
Boſch und der Kanzletrath Hehlen find gern bereit, die etwa ein- 
gebenden milden Gaben, von denen zu feiner Zeit Rechnung gelegt 
werden ſoll, anzunehmen. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 20. November, Abends. Der „Etendard“ veröffent⸗ 
licht folgende bis zum 9. Oktober reichende Nachrichten aus Mexiko, 
welche über St. Nazaire eingelaufen find: Die Abreiſe des Kai- 
ſers Maximilian war unvermuthet erfolgt, nachdem derſelbe vorher 
angezeigt hatte, daß er erſt am 21. Oktober ſich nach Vera - Cruz 
begeben würde. Marſchall Bazalne war am 3. Oktober abgereiſt, 
um mit dem General Caſtelnau zuſammenzutreffen; doch kehrte er 
bereits am 9. Oktober zurück, ohne Caſtelnau geſeben zu haben. 

Florenz, 20. November, Nachmittags. General Fleurp iſt 
hier eingetroffen. Odo Ruſſell hat ſich nach Rom zurückbegeben. 
— Die Mumizipalität wird am Donnerſtag den venetlaniſchen De- 
pulirten, welche den König hierher begleiten werden ein Banket geben. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. November. Weizen zur Stelle ohne Aenderung. Ter ⸗ 
mine behauptet. Roggen Termine unterlagen hente ſtärkeren Anerbietungen 
und waren zu geſtrigen Schlußpreiſen gleich von Haufe aus offerirt. Unter 
ſtarken Schwankungen gaben die Preiſe ca. % ct pr. Wiſpel nach, welche 
ſich bis zum Schluſſe des Marktes auch nicht erholen konnten. Effektive 
Waare wurde zu behaupteten Preiſen mäßig umgeſetzt. Gel. 9000 Etr. 

Hafer disponibel preishaltend, Termine etwas billiger. Gef. 600 Ctr. 
Rüböl bleibt anhaltend weuig beachtet und konnten ſich geſtrige Notirungen 
nur ſchwach behaupten. Der Verkehr war dabei äußerſt leblos. Spiritus 
gab ebenfalls, wie Neuf dt etwas im Preiſe nach, vielſeitige Realiſationen 
wirkten deprimirend auf den Werth für alle Termine. 

Wetzen loco 70—86 de nach Qualität, bunt polniſcher 78 A 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Novemter 78 % Br., November - Dezember 
7 A 68. u. Gd., April» Mai 80½ „ nominell, Mai-⸗Juni 81 9% 
ez. u. Gd. 

, Roggen loco 81—83pfd. 58 ½, 59 


80—83pfd. im Kanal 58%, . de pr. November 58%, 
Ya 


3 
Dezember 121½, 5 bez., Dezbr.⸗Januar 125, Br., April-Mai 
bez, Mol Jun 128, 2% Dr. ae 


bez., November⸗Dezember u. Dezember- Januar 17%, 16%, Ag G 
1%, Br., April-Mai 17, 60 * bez., 
bez. 
Amſterdam, 20. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). gen 
loco preishaltend, auf Termine 2 fl. höher. Rüböl fl. 


Berliner Börse vom 21. November 1866. 


— Bank- und Ihdusirie-Paplere. _ 


ende pro 1865. A0. de. IV. 4 94 bz Nbeln-Nahe. Car. A 58% 1a Schachs 91% B83 
Aschen- Düsseldorf, — do. do, v. 4 92% B do. II. Em. gar. 4] 93 ½ bz Schlesischs 4 | 91%, 6 — Jirldende pro 1664. 11. 
Aachen-Mastricht 4 B do. Düs.-Elb.& — bz Rjäsan-Kosiev 5 81 bz Hypothek.-Cort, 41 101 ½ bz Pronss, Bank Anh. 11014/ 475 u .B 
Amsterd.-Rotterd, | 74,14 705 b de. do. % —, 8 ren . Fonda, ̃ —— |84, 14.1160. B 
ee Zn — de. Drt.-Soomit 9376 b. N K. fi % 8 8 Ge Ha 15 df, G |Pomm. R, Privatbank - 2 "B 
Berlin-Anhalt 13 |4 219 b do. do. II. 4 931, ba do do 4 83 B 1 va ” 7% 4 100 q@ 
Berlin-Hamburg 91,|4 159% bz Berlin-Anhelt |4 | 90, bz do do II 41 92% B ee 281 B en 6 4 13 6 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 211% 6 do. do. 4 bz Stargerd Posen 4 _ 8 = 2 Tas = m R nigsberg 375 31 
Berlin- Stettin — 4 11281, ba Berlin-Hambarg : | 03 0 do de 144 91, 6 a .. 57 4 95 B 
Böhm. Westbahn — 5 62½ bz do. do. II. 4 — 8 do do IIIA 93¼ bz > 1864r Loose 25 Us nur ck V 11.7% 1 110 b 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 11424, 6 Berl.-P.-Mgd. 4 4 | 88%, B Süddsterr 3 2 bz 40 18647 Bb. A. 6 u e ARE [00h 0 
Brieg-Neisse 5¼ 4 102 ba do. do. B 4 f— ba Thüri 4 91 6 4 1 8 59 8g — weig 1 4 94% 8 
Cöln-Minden — 4 1160. b do. do. 0/4 87½ B do IIIA 91 € n Stg. 5 ya 5. bs Ros ze 6 4 109% B 
der une) | 3% 4, 2%, ba e 4 857 5 do va B_ RT | 55 1 b. a 9% 1 | 13 
o. Stamm.- Pr. — 7714, bz 0. 0. 8 A E e 4 ° 
reg e ee | Eu eee, [1 Ing 
öbau-Zittau — 3314 0. 0. 95 % bz Frei 0 98½ bz 72 75 2 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 151 6 Bresl.-Freib. D Ri a Staatsanl. 1859 5 103 ½ bz do do 18625 | 86 b Doss, Landesbank 7% 4 | 90% bs 
Magd.- berstadt — 4 198 bz Oöln-Crefeld 4 =: ER do. 54, 55, 67, do.do.1864holl.)5 | 89 B Hamburger Nordb. 20 1 N 2 
Magdeburg-Leipzig | — 4 271 ba Göln-Minden 41 96%, G 59, 56, 64 4 99 ba i 5 J., bs 5 do. Voereinsb. 81% 4 608 7% 2 
Mainz-Ludwigsh. | — 4 1132 be do. do, 1.5 102 B do 4 | 88%, ba b F 20 ½ bz a. su. 1 Ti de 
Mecklenburger 3 4 79 bz do. do. 4 — bz do 1853 4 887, b Cart 1. A. De 4 Mi 2 ne 5A 4 80 B 
Niederschl.-Mörk. | — 4 | 89% 8 do. do. III.4 | 83%, ba do 1802 | 887, ba Gare le A ON ER Bara eben i 4 8 
Niederschl. Zweigb. — 4 82½ B do. do. 44| 94%, bz Stastsschuldsch.|34| 85 bz Pt 051 800 Fi 4 - 2 Dan . 92 4 0 89 55 » 
Nordb., Fr.-Wilb. | — |4 | 81% bz do, do. IV.j4 | 83%, bz Stasts-Pr.-Anl. 319% ba Peer * 8 „ds Daran 55 7 2 ke 
Iberschl. Lt. A. u. C. 103 133 174 bz Cosel-Oderberg 88 6 Kur- u. N. Schld. 5 82 b er 1 7 4178 
do. litt. B. 107% 31153 ta do. do. III. 4 85 8 Odr.-Deich.-Obl. 4 — ba N. Badisch. 35 Fl. — 20 * er 8% 4 +30 5 
Yestorr.-Frz. Staats | — 5 110 bz Magd.-Halberst. 4 95°, B Berl. Stadt-Obl. 4 103¼ B 1 5 55 —|29 bs 8 Ya ae ma 
Jppeln-Tarnowitz | 34,5 | 76 bz - - Wittenb.|3 | 672, B do do [34] v8#, bz en ran 54) 9 - 8 N 8 
RBeinische — 4 118% ba d.-Wittenb. 43 83 B Börsenh.-Anl. 5 101½ ba — — 1 re Taf 
do. St.-Prior. — 4 11194, G Mosk. Rjüs gar. 5 | 84%, B Kur- u. N. Pfdbr. 31 79 G — 10 u. wa re 1 BR 
Rhein-Nahebahn 0 4 | 28% bz Niederschl.-Mrk 4 | 88%, 8 do neue | 89%, bz — . herr a -Anth — 4 99% b 
Rh.-Cret.-K-Gladb. | 5 3 — — do, do, conv. 4 | 88%, G Ostpreuss.Pfdbr.|34] 790 G Amsterdam kurz 51 143% bz Berl. Handels-Gesellach 8 4 107 . ba 
Russ. Eisenbahnen — 5 79 b do, do. III. 4 871, G do - 48515 bz do. 2Mon. 54 142%, bz Sable Bank-Vareinsal — > Mini tk 6 
Stargard-Posen 4½ 33 931, G do, do. IV. 43 97 B Pomm 3179 6 Hamburg kurz 31 151¾ bz Ges. f. Fab. v. Hisbd 5½% 5 1071, b 
Oesterr. Südbahn — |44 111%, bz Niedschl.Zwb.C.|5 100 G do - 4 | 89% b. do. 2 Mon. 31151 bz Den Oont-GasAb; "1 117.18‘ 108% a ba 
Thüringer — 15 1133 bz Oberschl. A. 4 — ba Posenscho * — — London 3 Mon. 6 6 21% bz Hörder Hütten Br; 5 112 B 
srioritäts-Obligationen. 82 — 0 88 — 2 2 40 8875 * Bar 2 81 30 N Minerva Bergw.-A. 8 180% 8 
Aacheu-Düsseldorf 4 — 86 do. D. 88 G Schlesische 31 86% G do. do. 2M. 5 79% bz Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 84 B do. E. 31 78½ 6 Westpreuss. 31] 77 ba Augsb 2M. 5 56 22 B Fr. Bkn. m. R.] 99% bz Napeleons 5 11%, ba 
“0. III. Emission 41 92%, G do. F. 4193 bz do 485 ½ ba Leipzig 8 Tage 6 99%, G ohne R. 99% bz Louisd’or 111 bz 
Aachen-Mastricht 41 521, B Oesterr. Franz, 3 243 6 do neue |4 | 85%, bz o. 2 Mon. |7 | 991%, 6 Oest. öst. W. 79½ bz Sovereign 6 2½½ bz 
Auchen-MHastricht II. 5 — B Rheinische al: B Kur- u. N. Rentbr.4 91 bz Frunkf. a. M. 2 M. 41 6 2 ba Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8 G 
Bergisch-Märk. conv. 496 8 do. v. St. gar. 33 79 ba Pommer. Rentbr. 4 90%, G Petersburg 3 W. 8 881, z Russ. Bankn. 81 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 G 
do. do. II. 41 95 G do. 1858. 60. |4}| 932% bz Posensche 489% bz do. Mon. 6 87½ bz Dollors 1 11% bz _|Friedrichsd. 113% @ 
do, do. ;. III. 31 76%, bz do. 1862. 410 93% bz Preuss. - 4 | 90%, @ Warschau8 Tage 6 | 80%, bz Imperialien 5 16 G Silber 29 28 ba 
do, do. III. B. 31 76% bz do. v. St. gar. | — b Westf.- RB. 4 Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten — 6 
re 
Die Auwendung der Heil- en ee, Weener bangen ur 
Polizei⸗Ordnung vom 14. und 15. Dezember 1840, worin 5 121 ur bevorfiebenden II. Klaſſe der von Königli 
nahrungsmittel es beißt: a 2 2 Original⸗Looſe reuß. Regierung genehmigten glich 


in den k. preußiſchen und k. k. öſterreichiſchen Lazaretben 
und ae 9 1 75 wie auch in ärztlicher Privat⸗ 
praxis bei Bruſtkrankheiten, Affektionen der Athmungs⸗ 
und Ernährungsorgane und bei allgemeiner Körperſchwäche. 

Die für Kranke mit ſo guten Erfolgen verſuchte Ein⸗ 
führung der Johann Hoff’ chen Malzfabrikate in Lazarethen 
und ſonſtigen Heilanſtalten als Heilnabrungsmittel bei ver⸗ 
ſchiedenen Krankheiten, namentlich des Hoff ſchen Malz⸗ 
ertrakt⸗Geſundheitsbieres und ber Hoffſchen Malz: 
Geſundheits⸗Chokolade, der letzteren als Vehikel des 
Kraftbruſtmalzes, die wegen ihres angenehmen Geſchmackes 

i ilcher igleit ſo belieb 

worden iſt, veranlaßt un nachdem die 


ſich faft übereinſtimmend höͤchſt günſtig über die Heilwir⸗ 
kung dieſer Weltartikel ausgeſprochen, zur Conſolidirung 
der öffentlichen Anerkennungen auf Grund ärztlicher Ur⸗ 
theile, nachſtebenden Auszug aus einer mediciniſchen 
Wochenſchrift wiederzugeben, welcher die Unterſchrift des 
1 k. Gubernialraths und Protomedikus Dr. G. M. Sporer 
zu Abbazia bei Fiume trägt. „Ich wendete,“ ſo ſchreibt 
er, „dieſes Mittel bei meinen Kranken an. Ein 35 Jabr 
alter Mann, im Beginn der Lungenſchwindſucht mit Blut- 
huſten, Eiterauswurf, war fo geſchwächt und abgezehrt, 


euige Brefe RR 


Während des Winters müſſen die Rinnſteine und 
Kanäle, falls dies zur Vermeidung des Uebertretens 
derſelben nicht öfter erforderlich iſt, wöchentlich zweimal 
zur angegebenen Zeit gründlich aufgeeiſet, etwaige 
Schlidderbahnen aber und ſonſtige glatte Stellen auch 
außer dieſer Zeit ſofort zerſtört und bei eingetretener 
Winterglätte die Straßen und der Bürgerſteig, ſoweit 
er begangen wird, ſobald es tagt, ohue beſondere Auf⸗ 
forderung und, wenn das Bedürſuiß es erfordert, wieder⸗ 
holt, zur Vermeidung des Ausgleitens der Paſſanten 
mit Sand, Aſche oder ähnlichem, dem Zwecke ent- 
sprechenden Materiale, beſtreut werden. Bel plötzlichem] 
ſtarkem Schneefall muß der Schnee zur Erleichterung 
des Verkehrs für Fußgänger ſogleich zuſammengefegt 
und fortgeſchafft werden. 

Der auf den Rinuen und Dächern liegende Schnee 
darf nicht auf die Straße geworfen werden und findet 
hiervon nur beim ſchnell eintretenden Thauwetter eine 
Ausnahme ſtatt, es muß jedoch in dieſem Falle zur 
. der Vorübergehenden ein Warnungszeichen 
auf die Straße geſtellt werden. Schnee, welcher aus 
den Häuſern gebracht wird, iſt unverzüglich abzufahren. 

Bei eintretendem Thauwetter müſſen die Rinnſteine 


Hannoverſchen Lotterie 


ganze halbe Viertel⸗ 


u 11% 0 pr zu 5 ID e 


Der. Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder werden 
ſofort nach Entſcheidung prompt überſandt. 


Verkauf einer Bauſtelle auf dem 


Kauonenplatze. 


Die im Bauviertel II. der hieſigen Neuſtadt befegene, | 


der Stadt Stettin Fan Bauſtelle Nr. 5. in der 
Wilhelmsſtraße, mit 67 ½ Fuß Straßenfronte und 8107 
Qu.⸗Fuß Flächen⸗Inhalt, ſoll: 
Donnerſtag, den 13. December d. J., Mor⸗ 
ge 11% Uhr, im Deputationsſaale des hieſigen 
athbauſes, öffentlich meiſtbietend vor dem Stadt: 
rath Herrn Hempel verkauft werden. 
Käufer laden wir mit dem Bemerken ein, daß: 
I. die Taxe oder das Minimum des Verkaufspreiſes 
25 Sgr. pro Qu. Fuß beträgt; 


zu 2 . 27 ½ Ir 


empſtehlt 
Die Haupt⸗Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 


200,000 Gulden 


baares Silbergeld 8 
kann Jedermann gewinnen, der ſich bei der großen 


Frankfurter Geldverlooſung 
betheiligt, ſowie weitere Haupttreffer von 
Gulden 100,000, 40 000, 25,000, 20.000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000 ꝛc. 

Dieſe von der hohen hieſigen Regierung genehmigte 
und der Stadt garantirte 


Neueſte große Prämien⸗Verlooſun 


daß man fein baldiges Ende beſorgte. Nachdem ich die] und Kanäle ſofort geeiſet, und M . Er i g 
i i d die nächtlichen geeifet, und auf desfallſige Anfage| III. der fee Theil der Kaufgelder vor der Ueber- bieter den Tpeilnehmern in leder Beziehung die größten x 
Ehre gegeben hatte, (oe ic . r gabe baar beublt werden muß! Venthele. Alle Nummern ohne Ausnahme 3 
Hoffſchem Malz-Ertratt und die günftige Wendung ber | ; nee Fl Eis vollſtändig gereinigt werden; beides] TIL, die Retkaufgelder Hypotbefariich zur erſten Stelle, werden gezogen. Das ganze Einlagekapital wud 2 
Krantbeit wurde bald bemerkbar, die Kräfte hoben ſich, 8 am Rinnfteine zuſammen zu bringen und in engen gegen 5 Procent Zinfen bei prompter Verzinſung binnen 5 Monate mittelft Gewinnziehungen zurück ⸗ 25 
Bruſtbeklemmung, Eiterauswnrf, Schweiß und Fieber hörten ng aber bis zum nächften Keinigunge- 5 Dabu lang ungekündigt stehen bleiben 12890 Gewinn, 11 Pran Be 18.400 reine £ 

f“ Di A pe Malz⸗Geſundheits⸗ u; = ö 8 koͤnnen un b ewinne, rämien un reilooſe 5 
Che telab 2 feat dem Hoff'ſchen Malz⸗ mit dem e in Erinnerung gebracht, daß die Exe⸗] IV. die Straßenfronte der Bauſtelle innerhalb 2 Jahren] von den Intereſſenten erlangt werden. £ N > 
Extrakt angewandt worden und machte ihre ſanitätiſche Kraft lutivbeamten zur wachſamen Controlle über die Ausführung nach ertheiltem Zuſchlage mit Gebäuden bebaut Ganze Originallooſe koſten fl. 6. — oder N 3. 13. 2 
ebenfalls geltend „indem der Kranke jetzt als Reconvalescem der obigen Anordnungen, außerdem aber in Auleitung oder mit einer feſten Bewährung von Stein oder Halbe f x 3. — 1.22. 2 
anzuſehen iſt.“ Die Hoff'ſchen Waden de des 5 23 der Polizei» Ordnung angewieſen find, ohne daes begrengt werben muß. 7 4 in lloeſe fund mit d nr bei 22 2 = 1 

f des erwähnten Arztes noch bei Stettin, de 24. Oktober 1866. ieſe gina adtſiegel verſeben. : 
zeigten unter Behanblung DF 5 . Zu den ſchon am 12. und 13. December \ 


verſchiedenen ähnlich Kranken gleiche glückliche Erfolge. 
Der Herr Doltor und Rath fügt zuletzt hinzu: „Die 
ſichere Beſſerung und Erleichterung dieſer Kranken ift ein 
reichlicher Gewinn, welche Rückſicht mich beſtimmte, meine 
Beobuchtungen zu veröffentlichen. Dr. Georg Mat: 
thias Sporer, k. k. Gubernial⸗Rath und Protomedikus 
in Abbazia dei Fiume. 5 E 
Bon den weltberühmten patentirten und von Kaiſern 
und Königen anerkannten Johann 0 off chen Malzfabri⸗ 
taten: Malzex'rakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Ge⸗ 
ſundheits⸗Ehokolade, Malz⸗Geſundheits Cho⸗ 
koladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ 


Bonbons ꝛc., halten ſtets Lager 
Miattheus S Stein, Krautmarkt 11. 


Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


———5ði r ———ꝛßÄ—Ä—vꝛ—x—ů———ç—ꝗ21ę ͤ 
a Er 7 0 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Arbeitsmann Friedrich Hauff, Mitglied der 
4. Comp. des patriotiſchen Krieger ⸗Vereins, iſt geſtorben, 
und foll am Donnerſtag, den 22. November, Nachmittags 
2 Uhr, zur Ruhe beſtattet werden. 
Trauerhaus: Hünerbeinerſtr. Nr. 5. 5 
Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des dahin 
geſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Kirchliches. 


Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerftag, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 


unde. Herr Prediger riedländer. 
ſtunde. Ole m Shulbanfe, 
Hente Abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Herr Prediger 


Steinmetz. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das 8 des Kaufmanns 
Vollrad Wilhelm Theodor Koepcke, in Firma 
V. Koepcke zu Stettin, iſt durch rechtskräftig beftätigten 
Akkord beendigt. — 

Stettin, den 19. November 1866. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


D 


weitere beſondere Aufforderung an die Säu- 
migen das Nothwendige auf 

führen zu laſſen und 
Beſtrafung anzuzeigen. 


auf Koſten derſelben ſofort aus” 
gleichzeitig die Contravenienten zur 


Stettin, den 20. November 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Stelle eines Stadt⸗Baumeiſters hierſelbſt 
beſetzt werden. An Gehalt werden jährlich Eintauſend 


Thaler Bee Nebenarbeiten für Privatperſonen oder 
andere 


ehörden darf der Anzuftellende nicht übernehmen. 
Bewerber, welche die Prüfungen für die hoͤhern Staatsbau⸗ 
Beamtenſtellen beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung der betreffenden Zeuguiſſe bis zum 
15. Dezember d. J. bei uns einreichen. 

Stettin, den 17. November 1866. 


Der Magiſtrat. 
Torfverkauf am Rathsholzhofe. 


Aus dem Wolffsborſter ſtädtiſchen Torfmoore wird guter, 
leicht und ohue Geruch brennender, mittelſchwerer Tori 
am Rathsholzhofe aus dem Kahne mit 2 % frei auf 
den Wagen verkauft und laden wir Käufer hiermit beſtens 


N. 
8 Stettin, den 19. November 1866. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung des Aalfanges in der 
Koriglamm im Dammſchen See auf 3 oder auch au 
6 Jahre vom 1. Juni 1867 ab iſt ein Termin auf 

den 11. Dezember d. J., Vormittags von 
10 bis 12 Ur, in Stettin bei dem Deſtillateur 
Knappe, Bollwerk Nr. 14, 


augeſetzt, in welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht 


werden. 


Wollin, den 6. November 1866. 


Der Kong ‚Dberfiigmeifter 


in 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


—TTTTTT—————————— 
Zu der am 30. November und 
1. December d. J. 


jedesmal von 12 Uhr Vormittags ab zu Coeslin im Saale 
des Herrn Heurssen ſtatiſindenden General⸗Verſamm⸗ 
lung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft laden wir 
alle Vereinsmitglieder, fo wie ſonſtige Gönner und Freunde 
der Landwirthſchaft hierdurch ergebenſt ein. 
Premslaff den 6. November 1866. 
Haupt⸗Directorium der Pommerſchen 


öfonomifchen Geſellſchaft. 


gez. A. v. Magen. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


a. e. beginnenden Ziehungen werden Beſtellungen unter 
Beifügung des Betrages oder gegen Poſtnachnahme ſo⸗ 
fort pünktlichſt ausgeführt und die erforderlichen Pläne 
gratis beigefügt. Nach ſtattgehabter Ziehung erhält jeder 
Theilnebmer die amtliche Liſte und Gewinne baar 
überſchickt. — Jegliche Auskunft in Betreff dieſer 
großen und intereſſanten Verlooſungen wird gerne er⸗ 
theilt und eine ſtets reelle gute Bedienung zugeſichert 
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt direct 
zu wenden an 
L. Steindeeker- Schlesinger, 


Banks und Wechſelgeſchäft 
i n e 


Auetion in Gerswalde 


Am Dienstag, den Sten 


Donnerſtag, den 22 November 1866, Ei Januar 1867, yon 12 Uhr Mit⸗ 


6½ Uhr Abende, 
im Gymnasium, 


Herr Direktor Heydemann: Ueber den Begriff 
der Freibeit bei den Völkern des Alterthums. 


Bekanntmachung. 


Bei der magiſtratualiſchen Verwaltung ſoll die zweite 
Kanzliften-Stelle mit einer Remuneration von 180 Au: 
pro anno ſchleunigſt, zunächſt auf vierwöchentliche Kün⸗ 
da beſetzt werden. Unerläßliche Erforderniſſe ſind 
bei Fleiß. guten Sitten und Enthaltſamkeit von geiſtigen 
Getränken eine recht leſerliche, geſällige Handſchrift, Sicher⸗ 
beit im der Orthographie und Grammatik, einige Fertig ⸗ 
keit im Expediren kleiner Verfügungen, Uebung im Schrei ⸗ 
ben nach Diktaten. Zunächſt kann nur auf Civil⸗Ver⸗ 
ſorguugsberechtigte, und erſt dann, wenn dergleichen nicht 
vorhanden ſind, auch auf andere Perſonen reflekürt werden. 

Bewerbungen um die Stelle ſind binnen längſtens drei 
Wochen bei uns anzubringen 

Demmin, den 13. November 1866. 


Der Magiſtrat. 
Hagemeister. 


- tags ab, beabſichtige ich im Wege 
der Auktion 16 Stück reinblütige franzöſiſche 
Merino⸗Kammwollböcke und eben ſo viel Halb⸗ 
blut⸗Kammwollböcke zu verkaufen. Meine 
Heerde iſt angekauft aus den bekannten Schäfe> 
reien der Herren Bailleau in Illiers, Le ſebvre 
in St. Escobille, Gilbert in Videville und 
Blanchard in Thoreau, Verkaufs⸗Bedingungen 
und Kataloge werden auf Verlangen zugeſchickt; 
auch iſt die Belichtung, jederzeit geſtattet. 
Gerswalde liegt von den ahnſtationen Prenz⸗ 
lau und Wilmersdorf der vorpommerſchen 
Bahn 2, reſp. 1 Meile an der Chauſſee und 
finden Beſucher, auf vorangegangene Anmel⸗ 
dung, in Wilmersdorf mein Fuhrwerk vor. 


Finck. 
Ruſſiſche 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. % P ud 
zin beben E 


Büccher⸗Verkauf. 


Bei R. Grassmann in Stettin, gr. Wollweber⸗ 


ſtraße 39, 3 Tr., ſind folgende Bücher zu verkaufen: 
Allgemeines Landrecht, 2 Bände, 1 . 
Corpus juris eivilis, 15 Ir 


il Annalen d. Verwaltung, 1817—1839, 46 Bände, 


Miniſterialblatt des Innern, 1841— 1848, 3 
Baltiſche Studien, Jahrgang 1—20 f., 3 

Karte vom Kreiſe Demmin, auf Leinewand, 2½ Mr 
Kambly, Arithmetik und Algebra, 5 Sr 
Moennich, Mathematik, 4 Bände, 10 H. 
Stein, Geographie, 2½ = 

Voelter, Geographie, 2½ S 

Rhode, Geographie, 2½ Sn 

Vega, Logarithmentafeln, 10 e 


Verhandlungen des Gewerbevereins für Preußen, 1847— 
1849, 20 Ir . 


Vohnenberger, Aſtronomie, 7½ Ipr 

Stoeckhardt, Schule der Chemie, 20 Gr. 

Bender, deutſche Geſchichte, 24, H= 

Geßiner's Schriften, Band 1-3, 5 Pr. 

Jacobi, Werke, 1—3, 5 n 

Schiller, Gedichte, 2 Bände, 10 Ior 

Elliſſen, Zur Geſchichte Athens, 1 Ir 

Büttner, politiſche Hetärien Athens, 1 Gr 

Koenig, engliſcher Wegweiſer, 24, Sn 

Saegert, Sprachunterricht für Taubſtumme, 2½ Sn 

Sprachtafeln dazu, 2½ Sn. 

Knie, Unterricht blinder Kinder, 1 pr 

Uhlenhuth, Kartenmodelle für Blinde, 3 e 

Schmidt, griech. Chreſtomathie, 5 Mr 

Schulz, deutſche Sprachlehre, 2 fen 

Boileau, œuvres, 2 Bände, 5 Ion 

Weſen und Unweſen der Conſtitution, 21, Sn 

Burkhardt, der kleine Engländer, 2½ Ir 

Nudolph, deutſche Stilübungen, 2½ Sn 

Die preußiſche Volksſchule, 2½ . 

Turnunterricht in preußiſchen Schulen, 2½ Gr 

Weihnachtsblüthen (Kinderſchriſten), Band 2½ Sr 

Der Stieffohn, Erzählung von Blaul, 1 Ir: 
Ki“ Selbstunterricht empfehlen wir 

den in 10. Auflage erschienenen 


brieſlichen Uuterricht nach der Methode 
Toussaint-Langenscheidt 

H von C. van Dalen, Prof. H. Lloyd 
Englisch und 5 8. E dt. 
| Französisch Tiger 6. angeht 
— Wöchentl, 1 Leet. & 5 Sgr. Complette 
Curse 5%, Thlr. — (Cursus I und II zusam- 
men (anf einmal) statt 11%, nur 9 Thlr.) 


— Probehriefe nebst Prospect 5 Sgr. 
(18 Kr. rh., 30 Nkr.) 


Die Buchhandlung von 


Dannenberg & Dühr 


in Stettin, Breitestr. 26/27 
(Hötel du Nord) 


Is das emtsehleden vorzüg- 
!ichste Hülfsmittel für den sprach- 


Muſikaliſches. 


Unter den verſchiedenen hier vorhandenen La ern von 
muſikaliſchen Inſtrumenten empfiehlt ſich das Piano⸗ 


2 [4 
forte: Magazin von Carl René, 
große Domſtraße Nr. 18, durch reiche Auswahl wie durch 

olidität und Vorzüglichkeit der vorräthigen Artikel, 
unter denen ſich Concert⸗ und Stutz - Flügel, Pianinos 
und Piauos in Taſelform aus den berühmteſten Fabrikaten 
des In- und Auslandes befinden, der Beachtung und dem 
Zuspruch des Publikums, das namentlich den ausgezeich⸗ 


neten Fabrikaten von Julius Feurich in 
Leipzig und Alois Biber in München, 


auf welche hiermit beſonders aufmerkſam gemacht wird, 
vollen Beifall zollen dürfte. ©. Koss maly. 


Unterzeichneter ſchließt ſich obiger Beurtheitung ſehr gern 
an. Seit 1½ Jahren im Beſitz eines Flügels aus der 
— von Alols Biber in München, kann er auf 

unſch deſſelben feinen Inſtrumenten der Wahrheit gemäß 
nur Lob ſpenden. Dieſelben zeichnen ſich aus ſowohl durch 
vorzügliche Spielart, ſchönen edlen Ton, wie usgezeichnete 
Haltbarkeit. R. Nathusius. 


— . —DeU 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige 
daß ich auch in dieſem Jahre wieder meine guten Gummi⸗ 
ſchuhe noch zu 25 Gr a Paar verkaufe. Dann führe ich 
Geſundheitsfilzſchuhe und Stiefel in allen Gattungen und 
Größen, eignes Fabrikat. Ungariſche Stiefel in Lack ſind 
bei mir mit 2½ 3% zu haben. 

- Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23. 


Die alllerſchönſten Kanarienvögel empfiehlt 


©. Hofimann, 
Petroleum, 


Schulzenſtr. 23. 

in allerfeinster doppelt gereinigter Waare verkaufe 
jeh schon seit einiger Zeit zu dem herabgesetzten 
Preise von 6 Sgr. pro Flasche. i 

Ferner erlaube ich mir die mich mit ihrer Kund- 
schaft beehrenden Herrschaften daranf aufmerksam 
zu machen, dass ich nur zuverlässig gute 
Waaren zu denselben billigsten Preisen füh 
wie sie in andern hiesigen reellen Handlungen 
verkauft werden; 80 2. B. verkaufe ich sümmtliche 
Fabrikate der Herren Schindler & Muetzell stets zu 
Tabrik-Detail-Preisen. 


A. Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5, 


dieſer Eigenſchaften wegen hell und ſparſam brennend, 
empſtehlt 


Weizen⸗Dampfumhlenmchl 


/ nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 7 Um 
7 jede Familie, jeder Farmer (Bauer) ein Paar Flaſchen vor-] Eilzug 1045 Bm., gemifchter ; 20 N 
00 und 0, aus hieſiger Stettiner räthig und wird meiſtens jeder Krankbeitsanfall im Ent | 755 Nm. F an 


. empfiehlt die Niederlage 
e 


liege mit 2 Kähnen am Boll- Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 46 fr., 11 Um. u. 546 Ab 
werk und verkaufe denſelben, um raſch zu loſchen, a 000 Botenpoſt von Zullchew u. Grabow 112 Bm. u. TON 
mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In- mit 2 10 H frei vor die Thür. Beſtellnugen und Boten 
firument a & 6, 8, 13. — Poſtnachnabme. Abfolgeſcheine im Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6, 


r 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


f vertheilt in 6 Klaſſen. 
Die von der Königl. Preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadtlotterie bietet 


Gewinne von: 
fl. 900, 000 — 100,000 — 40.000 2 5. 000 — 20.000 
6,000 — 5,000 — 4,000 — 3,000 — 2,000 
Einlage für die erje Klaſſe: 
Y Loos Thlr. —. 26 Sgr. 
4 1. 22 


= = 


Prima Russisches Schmalz 
offerive bei einzelnen Fäffern zu 5% Ar: pro Pfnuud. 
Win. elm. Stettin. 


15,000 — 10,000 
— 1,000 u. ſ. w. 
Einlage für alle ſechs Klaſſſen: 

½ Loos Thlr. 13. —. 
. Ya * 26. —. 
„ . 

Verlooſungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt, die oſſiciellen Ziehungsliſten und Ge- 
winne werden pünktlich überſchickt. Aufträge beliebe man direkt zu richten an 


Anton Horix in Frankfurt a. M. 


Die feine Fleiſchwaaren⸗ 
Handlung 


von 
C. Scholz, Breiteſtraße 5, 

empfiehlt wirklich echte Braunſchw. Cervelat⸗, 
Mett, Trüffel⸗, Sarbellen-, Leber-, Sülz⸗, Weiß-, 
Roth ⸗ und Zungenwurſt, feſte Gothaer Cervelat- 
Dauerwurſt und die beliebten Braunſchw. und 
Frankf. Bratwürſichen, Delikates Hamb. Rauch⸗ 
fleiſch und Ochſenzunge, Rinder-⸗Roulade, Preß⸗ 
kopf, Holfteiner und Thüringer Schinken in vor⸗ 
züglicher Güte. 


Echten Weſtph. Pumper⸗ 


nickel in ganzen Broden und 
ausgeſchnitten, Düſſeldorfer Wein-Moſtrich, Mos- 
kauer Zuderfhooten, Emmenthaler, Schweizer, 


Holländiſchen, Edammer, Neuſchateller, kleine 


Alpen⸗ und Sahnen⸗Käſe empſiehlt 
C. Scholz, Breiteſtraße 5. 


＋ * 1 
Roſengarten Nr. 32, im Hinterhauſe 1 Treppe hoch. 
1000-1500 Thlr. werden auf ein nenes Haus in⸗ 
nerhalb der Feuerkaſſe von einem promten Zinszahler ſo⸗ 
gleich oder zum 1. Januar 1867 geſucht. Adreſſen sub 
2. R. 100 in der Expedition d. Blattes. 


37600 Thlr. werden von einem promten Zinszabler 
auf ein neues Haus innerh. der Feuercaſſe ſogl. oder zum 
1. Januar geſucht. Näheres in der Exped. dieſes Blattes. 


Ostender Keller 
empſteblt von heute ab bitligſt taglich fr. Engl. 
Natives und Holſteiner Auſtern. 
— ͤ . zuferi: 


Stkadt⸗Theater in Stettin. 


Donnerſtag, den 22. November 1866. 
2. Auftreten des Frl. W. Conradi, 
vom Stabt-Theater in Würzburg. 

Der Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 4 Acten von E. M. v. Weber. 
— 

Freitag, den 23. November 1866. 


1. Auftreten der Solotänzerinnen Frl. Fanny und 
Pauline KMohlenberg. 


Dazu, zum erſten Male: 
Zwei Taffen, 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
„Während der Börſe.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von Mautner. 

Singvögelchen. | 
Alt v. E. Jakobſou. Muſik v. Hauptner. 
Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 


„Große Wollweberſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch, wird 
eine Köchin und ein Hausmädchen zum 1. Januar verlangt. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin 1. Zug 69%fr,, II. Zug 1245 Nm., Kourierzu 
3% Nm., III. Zug 6 10 m. u 5 
nach Köslin nnd olberg I. Zug 750 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1122 m., 


U. Zug 5 17 Nm. 
nach Kreuz J. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
m., nach Kreuz und Köslin-Kolberg 


Allen Musikfreunden empfehle zur gefälligen Benutzung mein grosses vollständiges 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches in allen Zweigen der Musik auf das Reichhaltigste vertreten und fortlaufend durch 
die besten Erscheinungen der Neuzeit ergänzt wird. Der Prospect zu demselben, welcher 
gratis verabreicht wird, bietet die günstigsten Bedingungen für hiesige und aus- 
wärtige Theilnehmer. Namentlich erhalten jährliche Abonnenten bei den verhältniss- 
müssig niedrigsten Preisansätzen die grösseren Vortheile. — Das 


Musikalien-Verkaufs-Lager, 


durchaus getrennt vom Leih-Institut, und deshalb nur neue saubere Exemplare enthaltend, 
bin ich bestrebt, stets so complet zu erhalten, dass es allen mässigen Anforderungen genüge, 
und jeder Wunsch nach Möglichkeit Befriedigung finde, 


E. SIMON, 


Königsstrasse 3. 
sich mein Geschäfts-Lokal Breite- 


wird fauber 


NB. Vom 2. Januar 1867 ab befindet 
strasse 29/30 (Hötel Drei Kronen), 


EEE EEE EEE RESTE UNTER 
Beſte Gummiſchuhe 


offeriren 


0 Moll & Hügel, 
Ra Wirthfchafts Magazin, 
Ka Schulzeuſtraße 21. 


5 Die Lebeuskraft. 


licher 
Unter obenſtebendem Namen iſt ein vom Profeſſor Dr. 


Haus⸗ und Waſch⸗Seifen 
Hawkins zu New-Norf aus rein vegetabiliſchen Stoffen 


ausſchließlich aus der Fabrik der Herren Sehindier 
gezogener, jetzt über ganz Amerika verbreiteter Pflan- 


* Mützell hier empfehle ich zu bekannten Fabrik- iteter 
zenextrakt aufgetaucht, deſſen merkwürdige Eigeuichaft 
auch ſeine baldige Verbreitung Über ganz Europa zur Folge 


preiſen. 
Außerdem halte ich bedeuteudes Lager aller Gattungen 
a 2 8 haben muß. Profeſſor Hawkins verglich hauptſächlich die 
jetzige Lebensweiſe der Menſchen mit der ihnen eigentlich 


te Li 
S arin Lichte von der Natur beſtimmten und ſtellte feft, daß der Menſch 


aus der renommirten Fabrik der Herren A. Motard 1 ; 
* Co: i 17 8 lil ſebr weit von dem naturgemäßen Wege abgekommen und 
& Co; in Berlin und eſſerire davon en-gros & detail 5 n 92 


billigſt. Hawkins betrachtete den Affen als nächſte Uebergan 
98. 
Wilhelm Boetzel, ſtufe vom Menſchen abwärts dd wies darauf bin, daß 
Lindenſtraße 7. 


derſelbe, obgleich auf einer geiſtig viel niederen Stufe als 
der Menſch, doch mit ihm gleiches Zahngebiß und gleite 
Von meinem anerkannt 
extra feinen weissen 


Berdauungswerkzeuge hat, folglich mit ihm auf gleiche 
Petroleum 


Nahrung angewieſen ſei. Unftreitig ſtebt nun fefl: der 
Affe iſt bei ver natürlichen Nahrung geblieben und darum 

empfehle ich in Original-Gebinden ſowie ausgewogen als 

auch in einzelner Flaſchen 


viel weniger Krankheiten ausgeſetzt, auch koͤrperlich viel 
1 
a 6 Sgr. 


rüſtiger und behender geblieben als der Menſch. Der 
Bei größeren Einkäufen ſtelle ich die äußerſten Stadtpreiſe, 


Mangel an vegetabiliſcher Nahrun reſp. deren Verderben 
durch viele Zuthaten, als Fett, Säure, Gewürz, fowie 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Niederlage ſaͤmmi⸗ 


Liederſpiel in 1 


der Erſatz dieſer Nahrnng durch viele naturwidrige Lebens ⸗ 
mittel bewirkt bauptſächlich eine Verdichtung des Blutes 
und in Folge deſſen verſchiedene dem Thiergeſchlechte ganz 
unbekannte Krankheiten. 

Die Einführung dieſes neuen Stoffes in den Körper 
hat nun den Zweck, den Hauptfaktor der Geſundheit, das 
Blut, auf einen natürlichen Zuſtand zurück zu führen. 
Die Lebenskraft iſt frei von Spritt ohne irgend welche Bei 
miſchung, reiner Pflanzenſaft. Dr. No bertſon ſagt 
hierüber: Hawkins Lebenskraft wird über kurz oder 
fang die bedeutendſte Rolle in der Behandlung der Krank. 
heiten einnehmen. Ich ſelbſt laſſe bei allen alteren Uebeln, 
wie Gicht, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 
Lungenfehlern, Schwindſucht, Wahuſtun ja 
ſelbſt Syphilis ſo wie Schwächezuſtänden jede 
Medicin weg und habe bei Verordnung der Lebenskraft 
ſo ausgezeichnete Erfolge beobachtet, daß ich allen meinen 
Collegen den Verſuch damit auratbe. In Amerika hat 


Borjähriges 


doppelt raffin. Rüboel, 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Naugard) 108 8 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 


ſtehen unterdrückt. Bei der auch in Amerika herrſchenden 
Cholera bat dieſer Saft, ſeſort genoſſen, wunderbare 
Wirfung gehabt. Wir empfehlen daher dieſes Hausmittel, 
welches in keiner Familie fehlen darf, Allen, die es mit 
ſich und ihrer Umgebung gut meinen und ſind überzeugt, 
daß wir uns den Dank unſerer Mitmenſchen durch Ein⸗ 
führung dieſes Stoffes in Europa im böchften Grade er 
werben. Gebrauchsanweiſungen werden beigelegt, ſowie 
äritlicher Rath dabei unentgeldlich und ausführlich ertheilt. 
Die Flaſche 20 Sgr., nach Oeſterreich gegen Ein⸗ 
ſendung 1 Fl. Banknote N. W. zu beziehen in Berlin durch 
D. Deerksen 


Halleſche Communication 38. 
Betten⸗Verkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
Lewinsohn, 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


Ein gut erhaltener 
nuen⸗Pelz 
ein großer Fußſack für 2 % 


nach Stargard 750 Um., 10% But, Eilzug 1122 
5 h pe — Nm. (it Altan Bhf An 

uß na vri ahn, Swinemünde, i 
Dee r ide, Cammin und 


Wilhelm Boetzel. 
Lindenſtraße 7. 


Ankunft: 
ug 9 Bm., Kourierzug 11 25 Bm., II. Zug 


von Berlin J. 
450 Nm., II 


25 Zug 8 % Bm. II. Zug von Paſewolk 

(Stralſund) 9 2 Um. Eilzug 425 Mu III. 5 7 Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 11 Sn, II Zug 
6 Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 

. 750 von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. B 


Poſten: 


[Abgang. 
Sr 42 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 fr. 
Botenpoft nach Neu-Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 20 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 6 70 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11% Im. u. Has Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54% Nm. 
i Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 51e fr. u. 1155 Vm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Zullchow und Grabow 7 15 fr. 


Echter Nürnberger 
Pfefferkuchen! 


Die erſte Sendung empfing ſo eben 


A. Töpfer, 


Schulzen- u. Königs: 
ſtraßen⸗Ecke. 


Zithern 


Kariolpoſt u 


Sr 
(Hamſter) für 6 %, 
zu verkaufen, gr. Wollweberſtraße Nr. 39 3 Treppen. 


Zartenthiner Torf, 


groß Format und ſchwer, 


Xaver Thumhart, 


Inſtrum.-⸗Fabr. in Munchen. Kindermann. 


